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Liebe Leserinnen und Leser!
„Anker“, das klingt gut! In diesen Zeiten, 
die manchem wie Treibsand erscheinen, 
die beängstigend sind, weil nichts mehr 
sicher scheint: Einen Anker zu haben, der 
hält, - genau das brauchen wir doch: einen 
sicheren und festen Anker unserer Seele, 
etwas, woran wir uns fest machen können. 

Was könnte dieser 
Anker denn genau 
sein? Das  benennt 
sehr konkret ein lob-
preisendes Bekennt-
nis aus dem 1. Petrus-
brief: „Gelobt sei Gott, 
der Vater unseres 
Herrn Jesus Christus, der uns nach seiner 
großen Barmherzigkeit wiedergeboren 
hat zu einer lebendigen Hoffnung durch 
die Auferstehung Jesu Christi von den To-
ten.“

Der Hebräerbrief benutzt dagegen eine   
Bildsprache, die sich uns nicht so leicht er-
schließt: Er spricht von dem „Inneren hin-
ter  dem Vorhang“ (= dem Allerheiligsten 
im Tempel) und von dem Hohenpriester, 
der einmal im Jahr (am Großen Versöh-
nungstag) hinter dem Vorhang im Tempel 
ein Opfer zur Entsündigung des ganzen 
Volkes darbrachte. - Mit diesem Bild bietet 
er eine Deutung für den Tod und die Auf-
erstehung Jesu Christi als festen Grund 
unseres Heils. Es ist die Gewissheit, dass 
in SEINER Auferstehung auch UNSERE 
Auferstehung, unser ewiges Leben in der 
Herrlichkeit Gottes, gründet.

Wir merken, dass uns das ganz weit weg-
führt von den aktuellen Irrungen und 
Wirrungen der Geschichte. Dass da etwas 
Größeres in unsere Seele einzieht. Um es 
mit Reinhard Mey zu sagen: „Alle Ängste, 

alle Sorgen - sagt man - blieben darunter 
verborgen. Und dann würde was uns groß 
und wichtig erscheint plötzlich nichtig 
und klein“. 

Unanschaulich vielleicht, eben aus einer 
anderen Welt, und letztlich unbegreiflich. 
Nichts, wovon die Zeitungen schreiben 
und die Nachrichten erzählen. - Ob wir es 
wagen, uns darauf einzulassen? Hoffnung 

hat für uns leicht den 
Beigeschmack von 
„ungewiss“: „Hof-
fen und harren hält 
manchen zum Nar-
ren!“  Dass Glauben 
ein Wagnis ist, weiß 
auch Paulus, wenn er 

schreibt (Römer 8,24): „Wir sind gerettet 
auf Hoffnung hin. Die Hoffnung aber, die 
man sieht, ist nicht Hoffnung; denn wie 
kann man auf das hoffen, was man sieht?“ 
Aber für ihn ist diese Hoffnung überhaupt 
nicht ungewiss, sondern verbürgt durch 
das Kreuz von Golgatha und die Auferste-
hung am Ostermorgen.

Darum: „Es gibt bedingungslose Liebe, 
die alles trägt und nie vergeht / und uner-
schütterliche Hoffnung, die jeden Test der 
Zeit besteht. 

Es gibt ein Licht, das uns den Weg weist, 
auch wenn wir jetzt nicht alles sehn. Es 
gibt Gewissheit unsres Glaubens, auch 
wenn wir manches nicht verstehn.  

Er (gemeint ist Jesus Christus) ist das Zen-
trum der Geschichte, er ist der Anker in 
der Zeit. Er ist der Ursprung allen Le-
bens und unser Ziel in Ewigkeit.“ 
(CoSi 570, Albert Frey)

Es grüßt Sie herzlich, Ihr
		  Stefan Förster, Pfr.

 

Diese Hoffnung haben wir 
als einen sicheren und festen Anker 

unsrer Seele.  
(Der Brief an die Hebräer,  

Kapitel 6, Vers 19)
Monatsspruch für den Mai 2026

Nachgedacht
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Wie das Leben so spielt

Wie das Leben so spielt ...

Aus zwei Sitzungen ist zu berichten: Am 
12.1.26 tagte der Gesamtvorstand zum 1. 
Mal im neuen Jahr, - und dieses neue Jahr 
ist vor allem für den Bereich der Finanzen 
ein herausforderndes, - war doch zunächst 
noch gar nicht abzusehen, wie die bevor-
stehende Fusion sich auf die Erstellung des 
Haushaltsplanes 2026 auswirken würde.

Mittlerweile haben sich die Kassenführer-
Innen darauf verständigt, zunächst mal 
das Jahr „ganz normal“ durchzuplanen, 
- so können auf den Gemeindeversamm-
lungen also die entsprechenden Haus-
haltspläne zur Abstimmung gestellt wer-
den.

Entgegennehmen konnte der Vorstand 
auch  diverse Zwischenberichte der ein-
zelnen Arbeitsgruppen, die die Fusion mit 
ihren unterschiedlichen Aspekten vorbe-
reiten, einen ausführlichen Bericht über 
den „Zukunftstag“, in den diese Ergebnis-

se z.T. eingeflossen sind, gibt es an anderer 
Stelle in diesem Brief.

Die neue, gespendete Küchenmöblierung 
soll Anfang Januar eingebaut werden, die 
vorbereitenden Arbeiten (neuer Fußbo-
den, Anstrich von Wänden und Decke, 
Schließung der Sakristeitür, Elektroarbei-
ten) sind im Vorfeld von der Gemeinde 
bzw. entsprechenden Handwerkern zu 
leisten (inzwischen geschehen).

Auch der Blick auf die derzeit laufenden 
Diskussionen zum Thema Frauenordina-
tion, auf die Arbeit der Synodalkommis-
sionen „Einheit“ und „Trennung“ durfte 
nicht fehlen, - unsere Kirche geht her 
einer Zukunft entgegen, von der derzeit 
noch nicht abzusehen ist, wie sie aussehen 
kann, - und dennoch müssen wir planen 
und gestalten, als ginge alles so weiter wie 
bisher, - das gilt z.B. auch für Strukturü-
berlegungen in den Kirchenbezirken, die 

Aus dem Kirchenvorstand
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Kirchenvorstand

auf die sich verschärfende Nachwuchssi-
tuation - und damit verbunden auf zuneh-
mende Vakanzen und längere Vakanzzei-
ten reagieren müssen.

Am 23.2. war dann die zweite Sitzung 
des Jahres die letzte in der bisherigen 
Zusammensetzung des Vorstandes, weil 
Neuwahlen anstehen, und nicht alle Vor-
steherinnen und Vorsteher für eine Wie-
derwahl kandidieren werden.

Ein zentrales Thema war die Parkplatz-
situation in Mannheim, die inzwischen 
auch zur Kontaktaufnahme mit der Polizei 
und der Lokalredaktion des Mannheimer 
Morgen und entsprechenden Gesprächen 
geführt hat. Ob das zu positiven Resulta-
ten führen wird, bleibt aber abzuwarten. 

Zur Wahl in den Kirchenvorstand stellen 
sich: In Mannheim: Raphael Kallensee 
- Nicola Legittimo - (Wiederwahl) - Ma-
gnus Mühlinghaus - Sophia Schwarz; in 
Heidelberg: Christina Altenberger – Phi-

lipp Förster (Wiederwahl)– Gregor Hoff-
leit (Wiederwahl) – Ulrich Müller (Wie-
derwahl).

Eine evangelisch-bulgarische Gemeinde 
sucht ab sofort einen Kirchraum für ihre 
Gottesdienste und möchte die Mannhei-
mer Kirche mieten. 

Für alle Pfarrer vorgeschrieben ist ein Ers-
te-Hilfe-Kurs, der alle zwei Jahre erneuert 
werden muss. Im Vorstand wurde über-
legt, daraus ein Angebot für alle Interes-
sierten zu machen, denn es muss (streng 
genommen) in jedem Gottesdienst ein (zu 
dokumentierender!) Ersthelfer zugegen 
sein. 

Termine für den Übergabegottesdienst 
der Mannheimer Kirche an die neue Ge-
meinde und ein Willkommensfest für die 
Mannheimer Gemeindeglieder in Hei-
delberg wurden noch nicht festgelegt, da 
bislang noch keine Unterschrift erfolgt ist.

Judith und das Wunder der Schöpfung
Am Samstag, den 21.2.2026, wurde in der 
Dortmunder Westfalenhalle  mit 3.000 Mit-
wirkenden das neue Chormusical der Crea-
tiven Kirche „Judith und das Wunder der 
Schöpfung“ uraufgeführt, s. https://www.
chormusicals.de/presse/schoepfung  
„Judith und das Wunder der Schöpfung“  ist 
ein stimmgewaltiges Musical über das Rin-
gen um Zusammenhalt in einer zerrissenen 
Zeit. Bewegend, aktuell und mit kraftvol-
len Pop-Melodien erzählt es von der Suche 

nach Orientierung – und dem Mut, die eigene Stimme zu erheben. Am 31.1.2027 soll 
es in der SAP-Arena in Mannheim aufgeführt werden (https://www.chormusicals.de/
mannheim). 
Der AnChor der Ev. Kirchengemeinde in Schatthausen unter der Leitung von Martin 
Haffner will sich wieder beteiligen. Ab September 2026 sollen die Proben beginnen, 
anmelden kann man sich ab sofort, und bekommt dann auch die Noten.
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Rückblick

Am 24.01.2025 haben sich 16 Glieder der 
Gemeinden HD und MA in Mannheim 
getroffen, um anhand von drei Fragen ein 
Zukunftsbild zu entwerfen: Welche Chan-
cen bietet die Fusion der beiden Gemein-
den des Pfarrbezirks? Welche zukünftigen 
Schwerpunkte der Gemeindearbeit erge-
ben sich? Welche Schritte sind erforder-
lich, um das Zukunftsbild umzusetzen?

1. Rahmenbedingungen der fusio-
nierten Gemeinde:
• Demographie: 
o 248 Frauen (45%) und Männer (55%) in 
128 Haushalten sind zukünftig eine Ge-
meinde. Davon lebt gut 1/3 ca. 10 km von 
der Kirche in HD entfernt, der Großteil 
bis zu 20 km und nur ein kleiner Teil > 
30 km. 32 Haushalte wohnen in HD, 32 in 
MA/LU, alle anderen verteilt in der Regi-
on: Fazit: Wir sind in der gesamten Rhein-
Neckar Region präsent, müssen aber bei 
Veranstaltungen – wie bisher – Fahrwege 
beachten, Mitfahrmöglichkeiten anbie-
ten, ggf. Veranstaltungen zeitlich koppeln 
oder reihum stattfinden lassen.  
o 30% sind älter als 65 Jahre, 31% zwi-
schen 50-65 Jahren, 38 zwischen 30-49 
Jahre, 33 zwischen 14-29 Jahre und wir 
haben 10 Kinder von 13 Jahren oder jün-
ger in der Gemeinde. Fazit: Wir haben in 
jeder Altersgruppe Gemeindeglieder in 
Gruppenstärke! 

• Ökumene HD: 
o Die Ökumene ist HD-Rohrbach ist sehr 
aktiv. Katholische und evangelische Stadt-
kirche haben Kirchen in HD-Rohrbach 
aufgegeben; für Glieder mit Schwierig-
keiten des Besuchs der neuen Kirchen 
könnte St. Thomas eine Alternative bie-
ten. In St. Benedikt können die Räume – 

wie für den ökumenischen Bibeltag – ggf. 
auch von uns für Veranstaltungen genutzt 
werden. Wir können Veranstaltungen ge-
meinsam machen, z.B. Kreise für Kinder 
und Jugendliche. Fazit: Ökumene bietet 
viele Möglichkeiten!
o In räumlicher Nähe gibt es sehr starke, 
freikirchliche Gemeinden, die hoch at-
traktiv für junge Menschen sind (Mosaik, 
Taube, FEG)

• Ökumene MA: 
Vermutlich besteht die Chance, wei-
ter Mitglied in der ACK MA zu bleiben. 
Dann bleibt die Chance, dort weiter Park-
Gottesdienste zu feiern und beim OB-
Empfang mit einem Stand vertreten zu 
sein. Fazit: Wir bleiben in MA präsent!

• Stadtteil-Entwicklung Hospital-
Gelände: 
Direkt in der Nachbarschaft der Kirche 
entstehen in den nächsten Jahren 600 
Wohnungen mit mehr als 1.200 Neubür-
gern im Stadtteil, vermutlich viele junge 
Familien mit Kindern. Für die wäre St. 
Thomas dann die nächstgelegene Kirche. 
Zudem steht die ehemalige Hospital-Kir-
che als Bürgerzentrum für Veranstaltun-
gen in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
Verfügung. Fazit: Es bietet sich in den 
nächsten Jahren eine großartige Möglich-
keit, Neubürgern in HD-Rohrbach zur 
kirchlichen Heimat zu werden. 

• Finanzieller Rahmen: 
Das Sondervermögen MA (ca. 55 T€) zu-
sammen mit Einsparungen für das Kir-
chengebäude in MA (ca. 10 T€ pro Jahr) 
und der Verkaufserlös von erwarteten ca. 
35 T€ zzgl. Verkauf der Orgel stehen zu-
sätzlich zur Verfügung. Fazit: Der finanzi-

Ergebnis Zukunftstag SELK Rhein-Neckar
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Anstehende Fusion

elle Rahmen wird einmalig um ca. 100 T€ 
erweitert und jährlich um 10 T€.

• Räumlicher Rahmen: 
Es gibt zwei räumliche Engpässe in HD – 
das WC im Keller und ein fehlender Ge-
meinderaum. 
o Dafür gibt es schnelle „Mini-Lösungen“: 
Es kann ein mobiles WC zu ebener Erde 
aufgestellt werden (ca. 80-120 € pro Mo-
nat inkl. wöchentlicher Reinigung), ein 
Treppenlift (unter 10 T€) oder das WC der 
Lebenshilfe genutzt werden. Als Gemein-
deraum kann die Kirche – wie 
bisher – genutzt werden, der 
neue Gemeinschaftsraum für 
bis zu 15 Personen, die oben 
genannten Räume (St. Bene-
dikt, zukünftig auch St. Jo-
hannes, Bürgerzentrum) oder 
Räume im Collegium Acade-
micum.  
o Eine „kleine Lösung“ als 
Anbau auf dem Gelände des 
aktuellen Parkplatzes dauert 
länger und wird nach erster 
Schätzung mehr als 200 T€ 
kosten.
o Eine „große Lösung“ mit 
Anbau auf der Wiese wurde 
in div. Varianten geprüft und 
wäre machbar. 
o Fazit: Die räumliche Situati-
on lässt sich schnell erweitern 
und stellt für die zukünftige 
Gemeindeentwicklung keinen 
Engpass dar! 

2. Zukunftsbild der integ-
rierten Gemeinde mit ih-
ren Schwerpunkten
In einem Feld mit so vielen 
Möglichkeiten wurde ein ge-

meinsames, kreatives Zukunftsbild der 
integrierten Gemeinde entwickelt. Nicht 
alle Initiativen sind erst durch die Fusion 
möglich, aber können anlässlich der Fusi-
on aufgegriffen und angegangen werden. 
Bewusst wurde die Frage nach den Res-
sourcen zunächst einmal zurückgestellt, 
denn wenn eine Initiative genügend at-
traktiv und sinnvoll ist, finden sich ggf. 
Menschen in unserer integrierten Ge-
meinde, die sich dafür engagieren. Das 
Bild sieht (in Reinschrift ;-) wie folgt aus:
Unterschieden wurden 5 Schwerpunktbe-
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Anstehende Fusion

reiche: Gottesdienste, missionarische Ak-
tivitäten, Gemeindekreise, Präsenz in der 
MRN und weitere Aktivitäten. Wie sich 
gezeigt hat, sind einige Ideen mehreren 
Themenbereichen zuzuordnen, die hier 
in den Schnittmengen abgebildet sind. 
Es zeigt sich in diesem Bild: Alle Schwer-
punktbereiche unterstützen sich gegensei-
tig!

Für alle Möglichkeiten wurde immer wie-
der darauf hingewiesen, wie wichtig es 
sein wird, dass wir nach Innen und Außen 

mit den Angeboten und Möglichkeiten 
wahrgenommen werden. Nichts ersetzt 
hier die persönliche Einladung, aber na-
türlich wollen wir auch die Medien nut-
zen, Flyer, Plakate und Online. 
Ebenfalls wichtig wird es, den Schwung 
aus der Fusion zu nutzen, um die Gemein-
deglieder wieder neu anzusprechen, den 
Neustart als solchen zu feiern, gleich auch 
die Menschen in HD-Rohrbach konkret 
dazu einzuladen, beim Entstehen von et-
was Neuem mitzuwirken.
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Ausblick

Deutlich wurde, dass es sehr viele inter-
essante und zukunftsweisende Möglich-
keiten gibt, wie die Gemeinde mit neuen 
Impulsen die Zukunft gestalten kann. Das 
könnte neues Leben in die Gemeinde hin-
eintragen, mehr lebendige, vielfältige Be-

gegnung. Es kann dazu führen, dass unsere 
gemeinsame Gemeinde in HD-Rohrbach 
und der gesamten Metropolregion Rhein-
Neckar (MRN) noch präsenter wird, Men-
schen an den Rändern und außerhalb der 
Gemeinde wieder neu anspricht und für 
eine Begegnung mit Christus eröffnet.  

3. Gestaltung der Gemeindearbeit 
/ weitere Themen aus dem Fusi-
onsteam

3.1 Transfer von MA nach HD 
Es wurden im Vorfeld die Möglichkeiten 
geprüft:
• Mitfahrmöglichkeiten: Am einfachs-
ten und günstigsten ist es, wenn Autofah-
rer Gemeindeglieder von MA nach HD 
mitnehmen. Dazu soll es einen Fahrt-

Koordinator geben. Er weiß im Aus-
tausch mit den Fahrern, wer an welchem 
Sonntag fährt; die Liste der Fahrer inkl. 
Telefon / E-Mail wird mit dem Gemein-
debrief versendet. Wer mitfahren möch-
te, meldet sich bis Samstag beim Fahrer. 

• ÖPNV:
A l t e r n a t i v 
gibt es nach 
Prüfung des 
F a h r p l a n s 
sehr gute öf-
fentliche Ver-
b i n d u n g e n 
ab Mann-
heim Hbf., 
die bis auf < 
300 Meter an 
die Kirche 
h e r a n f ü h -
ren. Von der 
S-Bahn Hal-
testelle HD-
R o h r b a c h 

können dann auch Glieder aus HD jeman-
den abholen. 
• Taxi/Uber: Wenn keine der o.g. Verbin-
dungen möglich ist, dann wird von der 
Gemeinde ein Transport per Taxi oder 
Uber bezahlt; nach erstem Check ca. 40-
50 € eine Strecke. 

3.2 Weiternutzung von Ausstattung 
Um diesen Punkt kümmert sich im Fu-
sionsteam Fr. Förster; bei weiteren Wün-
schen und Anliegen ist sie anzusprechen. 
Folgende Gegenstände wurden explizit er-
wähnt und ihre Mitnahme bestätigt:
• Taufbecken-Deckel (passt sehr gut auf 
das Becken in HD)
• Krippenfiguren
• Acrylglas-Objekte der Mannheimer Mo-
saik-Wand. Dazu wird aktuell Kontakt zu 
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Ankündigung

einem Fotografen aufgenommen, der gut 
belichtete Bilder machen soll.
• Gesangbücher
• Blumenkübel inkl. Pflanze (von Jürgens 
Mutter)

G e g e n -
s t ä n d e , 
die nicht 
m i t g e -
n om m e n 
w e r d e n , 
s o l l e n 
noch ein-
mal in den 
S E L K -
News den 
a n d e r e n 
SELK Ge-
m e i n d e n 
angeboten werden. 

3.3 Kirchenvorstand in der Gemeindefu-
sion
Im März werden die Gemeindevorstän-
de in den Einzelgemeinden gewählt. Der 
Kirchenvorstand aus MA und HD arbeitet 
schon seit Jahren zusammen. Nach der Fu-
sion der Gemeinden haben die Vorstände 
die Option des Ausstiegs. Im Regelabstand 
der Amtszeit von Kirchenvorständen wird 
dann in der gemeinsamen Gemeinde der 
Vorstand gewählt.

3.4 Dienste in der gemeinsamen Ge-
meinde
Es gibt aktuell eine Liste der Dienste – je 
einmal für HD und für MA, beide auf dem 
Stand von 2024. Im Rahmen des Folge-
workshops sollen diese Listen zusammen-
geführt werden, verbunden mit der Ein-
ladung, sich verbindlich in die Arbeit der 
zukünftigen Gemeinde einzubringen. 

4. Nächste Schritte
Für die spannenden und attraktiven Mög-
lichkeiten des Zukunftsbilds wie für die 
Dienste in der gemeinsamen Gemeinde 
braucht es persönliches Engagement. Der 

Ergebnisbericht des ersten Workshops 
wird daher in diesem Gemeindebrief ver-
öffentlicht. 

Dann haben alle Glieder beider Gemein-
den die Gelegenheit, ihn sich in Ruhe an-
zusehen. Vielleicht kommen weitere Ide-
en, auch das Interesse, sich in die eine oder 
andere Initiativen aktiv mit einzubringen. 

Dazu wird es Gelegenheit bei einem Fol-
getermin geben. Der soll am 19.4. (Kirch-
weihsonntag) stattfinden. Bei diesem 
Folgeworkshop entscheidet sich durch 
persönliches Engagement, was von dem 
Zukunftsbild sich umsetzen lässt. Alle 
sind herzlich eingeladen mitzugestalten! 

Die Arbeitsgruppe „Zukunftsbild“ aus dem Fu-
sionsteam: Philipp Förster, Nicola Legittimo und 
Martin Selchert
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Herzliche Einladung
zu unseren Gottesdiensten

St. Thomas Heidelberg St. Michael Mannheim 

  8. März 
Okuli

10.00 
Uhr

Predigtgottesdienst mit Gedenkfeier für Jürgen Temp, 
anschl. Gemeindeversammlung MA

15. März 
Laetare

10.00 Abendmahlsgottesdienst 
anschl. Gemeindeversammlung HD

19.00 Ökumenisches Taizégebet in St. Thomas
22. März 
Judika

10.00 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst  10.00 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst 
(BJT)

29. März 
Palmarum

9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst 11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst

 2. April 
Gründonnerstag

19.00  Gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst in St. Thomas 
oder: Nacht der verlöschenden Lichter

 3. April 
Karfreitag

15.00 
Uhr

Gottesdienst  
zur Todesstunde Jesu

10.00 
Uhr

Beichtgottesdienst

 4. April 
Hlg. Osternacht

22.00 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst  
zur Feier der Hlg. Osternacht in St. Michael

 5. April 
Ostersonntag

10.00 
Uhr

Festgottesdienst

6. April 
Ostermontag

10.00 
Uhr

Festgottesdienst

12. April 
Quasimodogeniti

9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst 11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst

19. April 
Miserikordias 
Domini

14.00 
Gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst  
zum Kirchweihgedenken in St. Michael 

anschl. Kaffeetrinken
19.00 Ökumenisches Taizégebet in St. Thomas

 

26. April 
Jubilate

11.15 Abendmahlsgottesdienst 9.30 Predigtgottesdienst
18.30 Interaktiver Predigtgottesdienst (Leitung: Pfr. E. Ramme, 

Zugang s. https://selk-landau.de/gottesdienste)
  3. Mai 
Kantate

9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst 11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst

Gottesdienste
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Gottesdienste/Termine

10. Mai 
Rogate

11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst 9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst

14. Mai 
Christi Himmelfahrt

10.00 
Uhr

Gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst in St. Thomas 
(Pfr.i.R. Ekkehard Heicke)

17. Mai 
Exaudi

10.00 
Uhr

Gemeinsamer Abendmahlsgottesdienst in St. Michael 
(Pfr.i.R. Volkmar Schwarz)

24. Mai 
Pfingstsonntag

11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst 9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst

25. Mai 
Pfingstmontag

10.00 
Uhr

Ökumenischer Gottes-
dienst

10.00 
Uhr

Ökumenischer  
Gottesdienst

31. Mai 
Trinitatis

9.30 
Uhr

Predigtgottesdienst 11.15 
Uhr

Abendmahlsgottesdienst

Termine
  7. März Bezirksbeiratssitzung
  8. März Gemeindeversammlung MA
12. März ACK BW
12. März, 19.00 Uhr Ökumenische Passionsandacht HD-Rohrbach
15. März Gemeindeversammlung HD
19. März, 19.00 Uhr Ökumenische Passionsandacht HD-Rohrbach
20.-22. März Bezirksjugendtage in St. Michael, MA
24. März ACK Heidelberg
26. März, 19.00 Uhr Ökumenische Passionsandacht HD-Rohrbach
28. März Finanztag Sperlingshof
13. April KV-Sitzung
19. April Kirchweihsonntag St. Michael, MA

24.-25. April Bezirkssynode in Stuttgart 
18. Mai KV-Sitzung
20. Mai ACK Mannheim
  8.-10. Juni Vollversammlung Deutsche Bibelgesellschaft
18.-20. Juni 4. Tagung der 15. Kirchensynode (online)
  4. Juli Bezirksbeiratssitzung
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Rund 110 Teilnehmende vor Ort und on-
line folgten am 17. Januar 2026 in Kassel 
der Einladung des Vereins Aufbruch SELK 
e. V. zum Infotag „Wohin geht die SELK?“. 
Ziel der Veranstaltung war es, über die ak-
tuelle Situation der Selbständigen Evange-
lisch-Lutherischen Kirche nachzudenken 
und gemeinsam Perspektiven für ihre Zu-
kunft zu entwickeln. Die große Resonanz 
und die positiven Rückmeldungen zeigten 
den hohen Gesprächsbedarf in der Kirche.

Den geistlichen Auftakt bildete die Em-
mausgeschichte. Sie ermutigte, die gegen-
wärtigen Umbrüche nicht nur als Krise, 
sondern als geistliche Chance zur Erneu-
erung zu verstehen. Anschließend stellten 
verschiedene Beiträge die Hintergründe 
und Entwicklungen in der SELK vor, die 
zur Vereinsgründung führten. Dabei wur-
de der Reformbedarf in den Bereichen 
Mitglieder, Finanzen und Pfarrerschaft 
deutlich. Ebenso wurde über die jüngs-
te Kirchensynode berichtet, auf der eine 
Einheits- und eine Trennungskommission 
eingesetzt wurden, um Wege für die Zu-
kunft der Kirche zu klären.

Weitere Beiträge informierten über neue 
Initiativen innerhalb der Kirche, die Ar-
beit der beiden Kommissionen sowie über 
den Verein Aufbruch SELK e. V. selbst, der 

sich für eine zukunftsfähige und inklusive 
Kirche einsetzt. Ein anschauliches Kar-
tenwerk zur SELK-Statistik verdeutlichte 
die strukturellen Herausforderungen und 
machte die Situation der Kirche greifbar.

Am Nachmittag tauschten sich die Teil-
nehmenden in Gruppen aus. Im Plenum 
wurden zahlreiche Reformanliegen ge-
sammelt, etwa mehr Transparenz, stärke-
re Beteiligung von Laien und eine aktive 
Mitgestaltung der kommenden Kirchen-
synode. Auch der Wunsch nach weiteren 
Informations- und Austauschformaten 
wurde deutlich. Die Veranstaltung endete 
mit Gebet und Segen – und dem spürba-
ren Willen, den begonnenen Weg des of-
fenen Gesprächs und gemeinsamen Auf-
bruchs fortzusetzen. Die Plenumsteile der 
Veranstaltung sind als Aufzeichnung des 
Livestreams auf der YouTube-Seite der In-
itiative Frauenordination verfügbar.

Der Verein Aufbruch SELK e. V. unter-
stützt Gemeinden bei der Organisation 
und Durchführung von Informationsver-
anstaltungen zur kirchlichen Zukunftsar-
beit. Bitte nehmen Sie dazu mit uns Kon-
takt auf: info@aufbruch-selk.de. Weitere 
Informationen zu Aufbruch SELK e. V. 
unter https://frauenordination.de/auf-
bruch-selk

Infotag „Wohin geht die SELK?“ in Kassel

Einweihung der neuen Küchenmöblierung
Wir freuen uns, dass wir nun eine neue, schöne und funk-
tionale Kücheneinrichtung haben. Gleichzeitig ist der 
ganze Raum neu gestrichen worden, eine neue Infrarot-
heizung  unter der Decke sorgt für sichere Wärme und 
eine große Wandtafel ermöglicht Konfirmandenunterricht 
und Kindergottesdienst. Wir wollen den neuen Raum 
und die neuen Möbel feiern, am 22. März, im Anschluss an den Gottesdienst.  
Herzliche Einladung!
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„Ohne Gott“ - so stand es auf dem Plakat 
für die ökumenische Bibelwoche in diesem 
Jahr in Rohrbach, denn das Buch Ester, 
das uns eine Woche lang beschäftigt hat, 
kommt tatsächlich ohne Gott aus. Zumin-
dest ohne das Wort „Gott“, das sich zumin-
dest im hebräischen Text aus der Zeit um 
300 vor Christus nicht findet, ebenso we-
nig in evangelischen Bibelübersetzungen. 
Anders ist es im griechischen Text, der 
bei der Aufstellung der Liste der verbind-
lichen (kanonischen) Bücher der christ-
lichen Bibel (ca. 300 nach Christus) zu 
Grunde lag: Der ergänzt die Ester-Erzäh-
lung um mehrere Abschnitte, in denen zu 
Gott gebetet oder ein von Gott geschickter 

Traum gedeu-
tet wird. Das 
Motto „Ohne 
Gott“ stimm-
te also nicht 
mehr mit 
Blick auf die-
sen Text, der 
auch von den 
katholischen 
Bibelüberset-
zungen ver-
wendet wird.

Beim ge-
m e i n s a m e n 
Bibellesen in 
den letzten 
Jahren waren 
wir es schon 

gewohnt, denselben Text in unterschiedli-
chen Übersetzungen zu hören. Und in der 
eigenen Lutherbibel nachzuvollziehen, bei 
welchem Vers wir gerade sind, war nicht 
immer leicht, wenn jemand etwa aus der 
Bibel in gerechter Sprache las. Aber ganze 

Abschnitte einer katholischen Bibelüber-
setzung, die in evangelischen Übersetzun-
gen fehlen: das war dieses Jahr doch eine 
neue Herausforderung.

Herausfordernder als der Textunterschied 
war aber die Frage, was uns Gott mit die-
sem Buch, das es wahlweise mit und ohne 
ihn gibt, denn sagen will. Oder um es mit 
einer Kategorie Luthers zu fragen: Was an 
diesem Buch trägt zu unserem Glauben 
bei, was „treibet Christum“? Ein Teilneh-
mer formulierte es am Ende der täglichen 
Bibelleseabende so: „Ich würde sagen, 
nichts.“

Ohne Gott fängt das Buch an mit dem Be-
richt über eine Königin, die sich weigert, 
als ihr Mann, der König, sie bei einem 
rauschenden Fest wie eine Trophäe dem 
Volk vorführen will, um damit die Großen 
seines Reiches zu beeindrucken. Das kann 
der König natürlich nicht durchgehen las-
sen: da könnten ja alle Frauen gegen ihre 
Männer aufbegehren und die wären nicht 
mehr Herr im eigenen Hause. Daher muss 
die Königin abgesetzt werden. So kriegt es 
der König von seinen Beratern empfohlen, 
wie er überhaupt im ganzen Buch ständig 
auf Beratung durch andere angewiesen ist. 
Eine ermutigende Geschichte von einer 
selbstbewussten Frau, und dafür braucht 
man Gott im Text gar nicht.

Von Montag bis Freitag waren wir in der 
Neuapostolischen Kirche versammelt, um 
das Buch Ester in Abschnitten zu lesen 
und diskutieren.

Das nächste Kapitel, wo dem König unter 
allen schönen Jungfrauen des Reiches eine 
neue Königin ausgesucht wird, konnten 
wir auch kaum anders denn als Ankla-

Vom Feiern und Fürchten: Das Buch Ester - Ökumenische Bibelwoche 2026
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ge gegen die patriarchalen Verhältnisse 
empfinden, zumal die Nachrichten uns in 
derselben Woche neue Enthüllungen über 
einen Missbrauchsring im 21. Jahrhun-
dert lieferten, der ebenfalls bis in könig-
liche Kreise reicht. Hier soll nur erwähnt 
werden, dass die schließlich Auserwählte 
Ester heißt, eine Waise, deren Ziehvater 
Mordechai in die babylonische Gefan-
genschaft geraten war. Dass er und Ester 
jüdisch sind, halten sie vor den fremden 
Machthabern zunächst geheim.

Damit war die Frage nach der jüdischen 
Identität angesprochen, die in der Entste-
hungszeit des Buches Ester die meisten 
Juden beschäftigen musste: Sollten sie sich 
der fremden Umgebung anpassen? Es ging 
dabei in Wahrheit um Anpassung an die 
hellenistische Kultur um 300 vor Christus, 
nur verpackt in eine Erzählung aus der viel 
früheren Zeit des persischen Großreiches. 
Wir kennen diesen erzählerischen Kniff 
schon aus dem Danielbuch (Bibelwoche 
2022), aber auch aus Dramen von Bert 
Brecht. Die Königin Ester am Hof des 
fremden Großreiches wäre ein Zeichen 
der Anpassung, zumal der Gott Esters im 
(hebräischen) Text keine Rolle spielt. Aber 
im Gebet, das im griechischen Zusatz-
text überliefert wird, klagt Ester, dass sie 
die Ehre hasst, die sie bei den Gottlosen 
hat, und dass sie ihre Ehe mit dem Unbe-
schnittenen verabscheut. An dieser Stelle 
mussten wir uns nochmal klarmachen, 
dass Esters Gebet eine spätere Ergänzung 
des Textes ist, die die Aussage „Anpassung 
oder nicht“ geradezu ins Gegenteil ver-
kehrt. Das blieb nicht die einzige Stelle, an 
der wir so eine nachträgliche Bedeutungs-
verschiebung bemerkt haben.

Das Gegenteil von Anpassung kann Ver-
folgung sein, das mussten Juden im Lau-

fe der Geschichte immer wieder erleben, 
und das prägt auch die weitere Handlung 
des Buches Ester. Weil Mordechai den 
Kniefall vor dem obersten Minister ver-
weigert, überredet dieser den König zu 
einem Erlass, wonach alle Juden im Reich 
ausgerottet werden sollen. Begründet wird 
das mit der Behauptung, dass sie abgeson-
dert leben und eigene Gesetze haben. Ein 
Tag wird ausgelost, an dem dieser Genozid 
stattfinden soll, und der Erlass wird über-
all im Reich ausgehängt. Anders als viel-
fach in der Wirklichkeit (des Jahres 1938 
zum Beispiel) geht dieser minutiöse Plan 
in der fiktiven Estergeschichte aber nicht 
auf. Die Kapitel, die davon berichten, wür-
den sich als Drehbuch für eine Verfilmung 
eignen, wie es sie sicher gegeben hat. Und 
Gott müsste im Film wieder nicht vor-
kommen.

Aber gerade die Schlüsselszenen, die je-
der solche Film haben müsste, und in de-
nen Ester natürlich die Hauptrolle spielt, 
wurden uns schließlich doch noch zum 
Schlüssel für eine mögliche Glaubensleh-
re, die wir aus dem Buch ziehen können. 
Im Vortrag des Alttestamentlers Dr. Joa-
chim Vette, mit dem der Bibelsamstag in 
St. Benedikt eröffnet wurde, war das die 
Szene, in der Mordechai Ester klarmacht, 
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dass sie auch als Königin nicht vom Ge-
nozid verschont werden wird, aber dass 
sie vielleicht gerade „um dieser Zeit wil-
len“ Königin geworden ist, weil sie jetzt 
handeln muss. Das klingt märchenhaft, 
aber der Text macht mehrfach klar, dass 
es für Ester Lebensgefahr bedeutet, sich 
dem König unaufgefordert nur zu nähern. 
Trotzdem wagt sie es und schafft es, ihm 
den Genozid auszureden. Die Formulie-
rung „um dieser Zeit willen“ kommt wie-
der ohne Gott aus, aber umschreibt sie 
nicht das verborgene Handeln Gottes?

Die letzten Kapitel des Buches, die uns 
zum Ende der Leseabende und auch in der 
Abschlussrunde am Samstagnachmittag 
beschäftigten, waren für viele von uns pro-
blematisch. Weil der König seinen Erlass 
nicht widerrufen könne, siegelt er einen 
zweiten Erlass, in den Ester und Morde-
chai das Recht der Juden hineinschreiben, 
sich gegen den drohenden Genozid mit 
Gewalt zu verteidigen. In dem Kapitel, das 
am ausgelosten Tag spielt, werden dann 
keine Angriffe gegen die Juden berichtet, 
sondern nur deren Gegenangriffe mit ei-
ner großen Zahl von Toten. Die Frage, ob 

diese Angriffe die Grenzen der Selbstver-
teidigung überschreiten und daher abzu-
lehnen sind, und vor allem was das für die 
Bewertung des ganzen Buches bedeutet 
(mit oder ohne das Wort Gott), haben wir 
leidenschaftlich diskutiert, ohne letztlich 
zu einem Urteil zu kommen.

Wie gehen wir mit dieser Urteilsunfähig-
keit über Gut oder Böse um? Das kann 
uns das jüdische Purimfest lehren, das 
zur Erinnerung an die (wie gesagt: fikti-
ve) Estergeschichte gefeiert wird, was das 
Buch am Ende ausdrücklich anordnet. Es 
ist ein fröhliches Fest der Rettung vor der 
Ausrottung und wird mit unserem Karne-
val verglichen. Und beim Purimfest ist es 
Gesetz geworden, dass man dabei so viel 
Alkohol trinken muss, bis man nicht mehr 
unterscheiden kann zwischen dem Minis-
ter, der den Erlass zum Genozid schrieb, 
und Mordechai, der ihn mit dem zweiten 
Erlass verhinderte. Vielleicht ganz gut, 
dass Purim heutzutage vor allem als Fest 
für Kinder gefeiert wird, auf die so ein 
Saufgebot nicht anzuwenden ist.

Heiko Theißen
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Sonntage: Themen und vorgeschlagene Predigttextea

  8.3. Okuli Konsequenz der Nachfolge Lukas 9,57-62 (Ev.)
15.3. Lätare Für euch dahingegeben Jesaja 66,10-14
22.3. Judika Bereit zum Dienst Hebräer 13,12-14
29.3. Palmarum Der Einzug des Königs Markus 14,(1-2) 3-9
  2.4. Gründonnerstag Einsetzung des Hlg. Abendmahls 2. Mose 12, i.A. (AT)
  3.4. Karfreitag Vergebung der Sünden 2. Korinther 5,(14b-18)19-21

  5.4. Ostern Sieg über den Tod Lukas 24,36-45
12.4. Quasimodogeniti Die neue Geburt Jesaja 40,26-31 (AT)
19.4. Miserikordias Domini Der gute Hirte 1. Petrus 2,21b-25 (Ep)
26.4. Jubilate Die neue Schöpfung Johannes 15,1-8 (Ev)
  3.5. Kantate Die singende Gemeinde 2. Chronik 5,2-5 (6-11)12-14

10.5. Rogate Die betende Gemeinde Matthäus 6,5-15
14.5. Christi Himmelfahrt Zur Rechten des Vaters Johannes 17,20-26
17.5. Exaudi Die wartende Gemeinde Jeremia 31,31-34 (AT)
24.5. Pfingsten Ausgießung des Heiligen Geistes Apostelgeschichte 2,1-21 (Ep.)

31.5. Trinitatis Tag der heiligen Dreifaltigkeit 4. Mose 6,22-27

Predigttexte

Pfarrer Förster hat Urlaub vom 13.-20. Mai. 
Die Vertretung hat freundlicherweise übernommen:
Pfr. Eberhard Ramme aus Landau, 
Tel.: 06341 930892 - landau@selk.de
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„Die Stadt ist in Aufruhr.
Die Gerüchteküche brodelt – „Das war 
Mord!“ Es ist klar: Ein Verbrechen ist ge-
schehen. Wer war das? Warum? Und was 
steckt wirklich dahinter? Alle tappen im 
Dunkeln. Nur eins steht fest: Die Wahrheit 
liegt irgendwo zwischen Spielen, Rätseln 
und Herausforderungen verborgen. Es ent-
faltet sich um euch herum Stück für Stück 
eine geheimnisvolle Geschichte. Verdächtige 
tauchen auf, Spuren führen ins Leere, Mo-
tive werden entlarvt – wird am Ende die 
Wahrheit ans Licht kommen?“

Die SELKiade steht vor der Tür. Vom 14. 
bis zum 17. Mai 2026, über das Himmel-
fahrtswochenende, wird sie in Homberg 
(Efze) stattfinden.

Das größte Jugendereignis der SELK fin-
det alle vier Jahre statt. Erstmalig wird die 
SELKiade in diesem Jahr nicht von einem 
Jugend-Mitarbeiter-Gremium (kurz: Ju-
MiG) organisiert, sondern von einer AG 
der Jugendkammer, bestehend aus jungen 
Menschen aus ganz Deutschland. 

In Homberg (Efze) werden Teams bei 
Spielen in den Bereichen Ausdauer, Ge-
schick, Kraft, Kreativität und Wissen ge-
geneinander antreten, um am Samstag-
abend den Pokal überreicht zubekommen. 
Im Laufe des Wochenendes gibt es An-

dachten und einen Gottesdienst zum The-
ma „ungelöst“. In der freien Zeit können 
die Teilnehmenden alte Freunde wieder 
sehen, neue Freundschaften schließen, an 
diakonischen Projekten arbeiten und das 
(hoffentlich) gute Wetter genießen. 

Seit dem Jugendfestival (JuFe) im vergan-
genem Herbst könnt ihr euch zu Teams 
zusammenfinden, die ersten Trainings-
runden absolvieren und (Achtung: wich-
tig!) euch anmelden. Dies ganz einfach 
über selkia.de, dort findet ihr auch alle 
weiteren wichtigen Informationen. Bei 
Fragen kann unter info@selkia.de gefragt 
werden.

Da die Organisation einer solchen Ver-
anstaltung viel Zeit in Anspruch nimmt 
freuen wir uns über jede Unterstützung 
während dem Wochenende. Schiedsrich-
ter, Küchenhilfen oder alle andere Freiwil-
ligen werden immer gesucht. Dabei muss 
natürlich nicht das ganze Wochenende 
eingeplant werden, wir freuen uns auch 
über Helfer an einzelnen Tagen. Wenn du 
ein Teil der Veranstaltung werden willst, 
melde dich bitte unter mitarbeiter@selkia.
de und melde dich dann ebenfalls unter 
selkia.de an. 
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Gemeindekreise:
Kirchenvorstand 
gemeinsam

Montag, 13.4., 19.30 Uhr, online 
Montag, 18.5., 19.30 Uhr, online

Frauenkreis  
MA/HD

ruht derzeit

Posaunenchor Nach Absprache 

Ad-Hoc-Chor Nach Absprache 
(Kontakt: Ulrich Müller 06221 484520)

Konfirmanden-
unterricht

Donnerstag, 15.30 Uhr
(Kontakt: St. Förster 06221 22186)

Kindergottesdienst-
kreis

Kindergottesdienst in Heidelberg - nach Absprache 
(Kontakt: Susanne Jäckle, Jaeckle123@t-online.de)

Jugendkreis Nach Absprache

Bibelkreis 1 x monatlich - Nächstes Treffen:  
23.3., 20.00 Uhr, online, Zugang: https://us02web.zoom.
us/j/4265714051?omn=81154216009 - Meeting-ID: 426 
571 4051 (Kontakt: Stefan Förster)

Junge Erwachsene Derzeit mittwochs, 19.00 Uhr in St. Thomas; oder:  
Online

Bandprobe Nach Absprache (Kontakt: Stefan Förster)

Initiativgruppen „Zielgruppen-Veranstaltungen“:  
(Kontakt: St. Förster, 06221 22186) 
„Willkommen“:  4. Mai, 19.00 Uhr, St. Thomas 
(Kontakt: Ulrich Müller HD 484520) 
Rohrbach-Netzwerk (Kontakt: Ulrich Müller)

CoSi IV nach Absprache

„Next-Generation“ 
MA

März-Termin nach Vereinbarung,  
angedacht: 17.3.,18.00 Uhr, Kontakt: Sophia Schwarz 


